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Beilage 2L7 Karlsruher Zeitung
Mittwoch , IS . Oktober 1887 .

Fra », Joseph F - Uer. /
(Schluß .)

Aus dirscm gleichmäßigen Leben riß ihn die Revolution v »n
1848 . Unter den ersten Stürmen derselben schickte er sich gerade
zu seiner gewöhnlichen Reise in die deutsche Heimath an . Unter
mannigfachen , gefährlichen Abenteuern , bald jubelnd begrüßt als
Uebcrbringer von Nachrichten und Gerüchten , die den Italienern
günstig lauteten , bald , wiederum unter dem Jubel des Pöbels ,
mit dem Standrecht bedroht , gelangte er schließlich doch glücklich
nach Deutschland . Hier aber sollten ihm die Fragen und lue
Stürme der Revolution noch näher treten . Während der Zeit
des Vorparlamentes hielt er sich in Geschäften in Frankfurt auf
und lernte Robert Blum kennen , dem er bei allem Unterschied
der Ansichten ein pietätvolles Andenken bewahrte . Schon damals
beabsichtigte ein Theil seiner Mitbürger den trotz seiner Jugend
wclterfahrenen und bedachten Mann als ihren Vertreter in das
Parlament zu senden . Nicht dort , aber in der Heimath selber
sollte in der nächsten Zeit ihm eine merkwürdige Thätigkeit er¬
wachsen . In dem Zerfall aller Staatsordnung , wie er in Baden
je länger je mehr erfolgte , mußte schließlich jede Landschaft , jede
Gemeinde für sich nach Erwägung der Umstände sorgen , dir Ein¬
sichtigen mußten dabei sehen nach Möglichkeit dasSteuer in dcnHän -
dcn zu behalten , auch wo sie nicht jeden Schrittjbilligen konnten . So
faßte Faller seine Stellung aus . Als die aufgeregten Schwarz¬
wälder beschlossen, den General v . Gahling mit seinen Truppen
nicht aus dem Lande zu lassen , sprach Faller in der Versamm¬
lung mit allem Nachdruck gegen das unsinnige Unternehmen . Als
der Beschluß trotzdem durchging , entzog er sich aber nicht dem
Auftrag , der Sprecher der Deputation an den General zu sein .
Mit Besonnenheit führte er «nch diese Aufgabe durch , mit der
er wohl wider eigenes Erwarten Erfolg hatte . Als nach der
preußischen Okkupation deßhalb eine Untersuchung gegen ihn , der
übrigens bereits wieder in Italien weilte , eingeleitct wurde , ward
er mit vollen Ehren freigesprochen .

Noch bedenklicher war ein anderer Auftrag seiner Landsleute ,den er ebenso unverzüglich und besonnen ausführte . Er wurdevon den Schwarzwäldcrn nach Rastatt geschickt unmittelbar vordem Beginn der Belagerung , um die Lage der Dinge zu erkun¬den . Der erste Einblick in dies widerliche Chaos lehrte ihn sofort ,daß diesem Zustand um jeden Preis ein Ende gemacht werden
müsse , und alsbald vertrat er energisch diese Einsicht bei der
letzten Zusammenkunft badischer Abgeordneten in Freiburg .Seit jenen Tagen hat Faller das politische Vertrauen seiner Mit¬
bürger unerschütterlich besessen ; ehe er aber wiederum ins öffent¬liche Leben eintrat , verging eine lange Zeit , in der er sichwiederum ausschließlich feinen geschäftlichen Interessen widmete .Faller , dessen Geschäft von jeher einen internationalen Charakter
getragen , gehörte zu den , nicht eben zahlreichen Deutschen , welchedie erste Weltausstellung in London besuchten . Hier erkannte seinScharfblick sofort , daß in andern Ländern die Uhrenindustrieeinen derartigen Fortschritt gemacht habe , daß binnen kürzesterZeit dieser wichtigste Nahrungszweig des Schwarzwaldes mitvölliger Verdrängung vom Weltmärkte bedroht sei , wenn mannicht mit aller Kraft wieder einen Borsprung zu gewinnen suchte.Bisher hatten die Handelshäuser des Schwarzwaldcs , getreuihrem Ursprung als „Trägergesellschaften " , sich nur mit demVertrieb , nicht mit der Herstellung der Uhren befaßt , Faller be¬schloß zum ersten Male , die Fabrikation der Schwarzwalduhrenin der Großindustrie zu unternehmen . Es ist leicht begreiflich ,daß es unter den Seinigen selber an mancherlei Zweifeln nichtkehlte , als er so das Fundament der alten Handelsgesellschaftvon Grund aus verändern wollte . Die Lenzkircher Fabrikwurde zuerst in kleinem Maßstabe eingerichtet und wuchs erstallmählig zu ihrer gegenwärtigen Bedeutung als erste Wand¬uhrenfabrik Europa 's an , ein Entwicklungsgang , der ihr nochheute anzusehcn ist . Faller selber konnte natürlich außer demAnstoß nur die kaufmännische Leitung des Unternehmens geben ;aber er erkannte in einem Lenzkircher Schlosser , Eduard Hauser ,der eben damals damit begann , auf eigene Hand Werkzeug¬maschinen für die Uhrmacheree zu konstruiren , das hervorragende

mechanische Talent . Er veranlaßte Hauser 's Aufnahme als Ge¬
sellschafter , wodurch dieser in Stand gesetzt wurde , im Ausland
die Fortschritte der Technik zu studiren und sie in der Heimath
zu übertreffcu . Hauser ward der Erbauer der automatischen
Maschinen , die das Prinzip des sich selber rcgulirendcn Uhr¬werkes auf die Herstellung der Uhrrnbestandtheile anwenden , und
die der Lenzkircher Fabrik ihre staunenswürdigc Leistungsfähigkeitund die technische Ueberlcgenheit sichern , welche noch von jeder
Weltausstellung mit ihrem ersten Preise ausgezeichnet worden ist.Es liegt in der Natur der Konkurrenz , daß gerade in der
Uhrcnfabrikation bei allen neuen Konstruktionen streng das Fabrik -
gcheimniß gewahrt wird ; demungeachtct kann man sagen , daßnächst der Errichtung der Uhrenmacherschule das Vorbild der
Großindustrie am meisten dazu gewirkt hat , Anregung und För¬derung auch für die Klrinindustrie zu spenden . Die Entstehung
größerer Fabriken , in die naturgemäß viele der früher selbstän¬digen kleineren Meister als Arbeiter übcrgetretcn sind , hat der
Schwarzwaldindustrie erst wieder den großen Markt gesichert und
auf demselben ist für den kleinen Mann , wenn er nur sonst mitden Umständen zu rechnen weiß , noch Platz genug neben jenen .Gerade die alte Verfassung des Schwarzwälder Gewerbes hattekeinen treueren Freund als Faller . Mit dem größten Eifersammelte er jede Erinnerung , die auf die Geschichte derselbenLicht werfen konnte . Er hat sogar eine kurze Reimchronik ge¬schrieben , in der die Geschichte und die Ausdehnung des Schwarz¬wälder Handels beschrieben, jedes Verdienst , das sich Söhne dieserLandschaft erworben , gebucht wird . Und dieses Gedicht ist wirk¬
lich volksthümlich geworden ; cs wird bisweilen wie ein Ehren¬spiegel des Landes bei den Festlichkeiten der Schulen unter der
gespannten Aufmerksamkeit der Zuhörer vorgetragen . Es waram allerwenigsten sein Wunsch , daß in seiner Heimath die tra¬ditionelle Klcinindustrie gänzlich dem modernen Großbetriebeweichen sollte .

Einstweilen blieb der Strohhuthandel noch immer die Haupt¬beschäftigung Fallers , und wie für die Uhrenindustrie in Eng¬land , so schöpfte er für die Strohindustrie in Amerika neue An¬
regung . Als der Export nach der neuen Welt von immer grö¬ßerer Bedeutung wurde , unternahm er auf die Anregung seinerdortigen Geschäftsfreunde eine Rundreise , die ihn in die meistenTheile der Union führte und die ebensowohl für die Verbesse¬
rung der Technik wie für seine Handelsverbindungen die wichtig¬sten Resultate gab . Mit Bewunderung sprach er von der Um¬
sicht und dem kühnen Geiste , den er bei den großen amerikani¬
schen Firmen hatte schätzen lernen . Diese Verbindungen bliebendie wichtigsten, so sehr sie auch bald durch die kriegerischen Wir¬ren in der Union beeinträchtigt wurden . Erst die radikale Schutz¬zollpolitik Nordamerikas zwang zur Abbrechung .

So war Faller nicht nur der angesehenste der Schwarzwälder
Industriellen geworden , sondern auch Derjenige , welcher die Ver¬
hältnisse seiner engeren Heimath und die Beziehungen , durch die
ihr Gewcrbfleiß an den Welthandel geknüpft sind , am eingehend¬sten kannte . Im Jahr 1863 berief ihn das Vertrauen des Groß¬
herzogs zum ersten Mal in die Erste Kammer , der er alsdann mit
kurzen Unterbrechungen angehört hat . Als das Jahr 1868 wie¬derum eine gemeinsame deutsche Versammlung , das Zollparla¬ment , sah , war er der Vertrauensmann des Schwarzwaldes :nur eine geringe Anzahl von Stimmen fehlte ihm bei der Wahl ,in der Schwarzwald und Seekreis zusammengefaßt waren . Die
zweite Reichstagsperiode , 1873—77, sah ihn alsdann als Abge¬ordneten in Berlin — den entferntesten Reichsboten , wie er wohl
scherzte, denn er brauchte einen halben Tag länger als jederAndere zur Rückkehr in die Heimath . Trat er hier auch nichtals Redner hervor , so ward doch in dieser fruchtbaren Epoche
unserer gesetzgebenden Versammlungen sein weiter Blick , seinsachkundiges Urtheil hochgeschätzt .

Faller zog sich , wie natürlich , in seinen letzten Lebensjahren
mehr von dem öffentlichen Leben zurück. Die Förderung der
Höllenthalbahn blieb einer seiner Herzenswünsche , für den erauch bedeutende persönliche Opfer brachte . Als der Tag der
Eröffnung kam, war er nach der allgemeinen Uebereinstim -

mung seiner Landsleute der Würdigste , im Namen ihrer Allerden Fürsten zu begrüßen . Wenige Minuten vor der Ankunftdes Großherzoglichen Zuges traf ihn auf dem Bahnhof Titiseeein Schlaganfall und machte seinem Leben ein Ende . Die erstenWorte der Rede aber , mit der unser Landesfürft das Verkehrs¬
unternehmen , welches den südlichen Schwarzwald mit dem Rhein -
thale verbindet , einweihtc , gehörten dem Andenken des Mannes ,der der würdigste Vertreter seiner Heimath genannt werden darf .

HroßherzogLhum Waden .
Karlsruhe , den 18. Oktober .* ( Der „ Staatsanzeiger für das GroßherzogthumBaden "

) Nr . 37 vom 17 . Oktober enthält : Unmittel¬bare Allerhöchste Entschließungen Seiner König¬lichen Hoheit des Großberzogs , Ordens - und Medaillcn -
verleihungen , Dienstnachrichtcn . Nachrichten über dasPost - und Telegraphenwesen . Verfügungen und
Bekanntmachungen der Staatsbehörden : desMini -
steriums der Justiz , des Kultus und Unterrichts : den Rechts¬anwalt Leopold Warnkönig in Radolfzell betr . ; den Rechtsan¬walt Albert Stigler in Rastatt betr . ; den Rechtsanwalt FriedrichBrombacher in Pforzheim betr . ; die Anstellung von Notaren ,deren Distrikte und Wohnsitze betr . ; des Ministeriums des In¬nern : die Besetzung der Bezirkstbierarztstelle in Weinheim betr . ;die - Ernennung der Bezirksrathsmitglieder für den AmtsbezirkTauberbischofsheim betr . ; die Stellvertretung der Bezirksstaats¬ärzte betr . ; den Verein zur Errichtung und zum Betriebe einesKinderspitals — genannt Hilda -Kinderhospital — in Freiburgbetr . ; des Ministeriums der Finanzen : die Organisation des
Eisenbahnbetriebsdienstes betr . Todesfälle . Den Preis des
Staatsanzeigers für das Jahr 1888 betr .* ( Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 10. bis 16 .Oktober wurden an 385 Besucher 490 Bände ausgcliehen .

Vom Bodensee , 15 . Okt . ( G erstenpreisc . — Vieh¬märkte und Viehexport .) Während die eigentlichen Brod -
früchte in ihren Preisverhältnissen theils stationär blieben , oder
gar einen Rückganz erfuhren , ist der Werth der Gerste in jüng¬ster Zeit erheblich gestiegen. Dieselbe wurde in Engen mit 16 M . ,in Hilzingcn mit 16 M . 80 Pf . und in Pfullendorf mit 17 M .per Doppelzentner bezahlt . — Der letzte Viehmarkt in Stockachwar sehr stark befahren und der Handel außerordentlich lebhaft .Mit der Eisenbahn gingen 22 Waggons mit 324 Stück Rind¬vieh ab . Auch der dortige Schweinemärk war gut und wurdenFerkel mit 14 — 16 M . Pro Paar bezahlt. Der Viehmarkt inEngen war mit 412 Rindern und 598 Schweinen befahren . Dieanwesenden Händler aus der Schweiz machten wiederum bedeu¬tende Einkäufe . Ochsen galten 200 — 350 M . per Stück , Kühe80 — 210 M . , Kalbinnen 145 — 240 M . , Rinder 50 - 140 M - ,Läuferschweine 28 — 54 M . per Paar , Ferkel 8 - 16 M . — Der
Schweineversandt des dritten Quartals d . I . belief sich auf der
Eisenbahnstation Nenzingen auf 550 Stück , in Stockach auf727 Stück , in Pfullendorf ( weo und tr -w8ü ) auf 1573 Stück undin Meßkirch auf 669 Stück .

Herbstberichte . *)
r5 Bruchsal . Der Herbst ist nunmehr in der ganzen Um¬

gebung beendet . Hier war man mit der Quantität wenig zu¬frieden ; das Erträgniß war nach Lagen und Rebsorten außer¬ordentlich verschieden. Am besten gaben noch Portugieser und
Burgunder aus , erstere an begünstigten Lagen sogar einen vollenHerbst ; ganz schlecht war das Erträgniß des weißen Riesling .Dagegen ist die Qualität gut , der Most wog 70 — 75 Grad »Burgunder 86 Grad nach Oechsle . Letzterer wurde vielfach gc-

*) Die Weinintrressenten werden gebeten, Nachrichten über denBeginn des Herbstes und den Ausfall desselben , über geschätztesund erzieltes Resultat , über gelöste Preise u . s. w . baldmöglichstuns zukommen zu lassen . Die Redaktion .
Nachdruck verboten .

28)
Verschlungene Fäden .

Bon Helene v. Goetzendorff - Grabowski .
(Fortsetzung .)

Einige Zeit später langte abermals ein Brief von Baldwinan , der die Thatsache seiner Verlobung mit Miß Morena Fo -garty , fowie ein Portrait der Braut enthielt . „ Sie sieht wie ein-iunge ^ aus, " meinte Ben , dem das kurzgcschnittene Haar derneuen Schwägerin imponirte . „Ich vermuthe , daß sie ganz gernmit uns „ Pferdchen " spielen wird , Bob . Wahrhaftig , Mamaweint wieder ! Sie thut cs jetzt bei jeder angenehmen Neuigkeit ,« Man , weißt Du ? "
„Bei Gemüthsbewegungen , Ben , weil dieselbe unsere gute -Mutter angrelten . Du solltest Verstand genug besitzen, Dir dasselbst zu sagen ! erwiderte Susan verweisend , dann kehrten ihreAugen zu dem Bilde Morena 's zurück. „ Sie hat nicht eben einfanftes , aber em seelcnvolles Antlitz , Mama ! Ich glaube , ichwerde sie Ichnell lieb gewinnen ; aus ihren dem Briefe Baldwin 'sbeigefugten Zeilen spricht ein warmes und weiches Herz ' "
„Der Himmel gebe, daß Du Recht hast , Susan, " sagte MrsMontgomery nachdenklich, „ und schenke unserm geliebten Baldwindas Glück , welches er verdiem . Was willst Du , Bob ? "
„ Ich wollte Dich nur fragen . ob dieses fremde Mädchen etwahierher , nach Rotton -Row , kommt , Mama . Es ist nur wegender Marmelade . Sicherlich wird sie auch davon essen wollen ,und wir haben nur noch anderthalb Krüge voll .

"
„Darum sorge Dich nicht , Bob, " erwiderte Mrs . Montgomerylächelnd . „ Susan 's Marmeladenkrüge haben die gute Eigen¬schaft , niemals leer zu werden . Nun laßt uns aber unfern Briefzu Ende lesen."
„Meine Vraut und deren Verwandte wünschen so lebhaft , michzu Susan 's Geburtstag nach Rotton -Row zu begleiten , daß iches ihnen nicht wohl abschlagen kann, " schrieb Lieutenant Mont -

gomery . „Ich sende Euch gleichzeitig mit diesem Briefe eineSumme Geldes , damit Susan für Euch Alle neue Anzüge kaufenund dafür Sorge tragen kann , daß das Haus einen einigermaßenbehaglichen , gastlichen Anstrich erhält . Näheres schreibe ich noch.

wenn der Zeitpunkt unseres Eintreffens bestimmt ist . Vermahnenur die Knaben gut , Susan , daß sie sich gesittet betragen .
"

Bei dieser Briefstelle stießen Ben und Bob einander kicherndan . „Famos, " sagte Ben , wie er es von einem Primaner derStadtschule gehört hatte , und versuchte die indolente Miene seinesVorbildes gleichfalls zu imitiren . „ Wir werden wohl wie Ocl -dilder dasitzen und von Morgens bis Abends den Mund haltensollen , Susan , wie ? "
„ Und uns nicht einmal etwas zu essen fordern dürfen !" voll¬endete Bob .
„ Es steht in Eurem Belieben , ob Ihr zur Zeit jenes Besuchesin Rotton -Row anwesend sein und gesittete, bescheidene Manierenzur Schau tragen , oder , von Allem ausgeschlossen , in Eurer

Stadtschule bleiben wollt, " antwortete Susan jetzt ernstlich er¬
zürnt . „ Jedenfalls steht es fest , daß wir , Mama und ich , welchein jenen Tagen den Kopf ohnehin voll genug haben werden ,nicht gesonnen sind, unartige Knaben um uns zu dulden . Ueber -
legt Euch die Sache und sagt uns dann , wozu Ihr Euch ent¬schlossen habt .

"
Ben und Bob erhoben sich mit bedenklichen Mienen von ihrenStühlen und flüsterten eine Weile mit einander . Dann sagteElfterer : „Wir haben uns bereits entschlossen , Susan — und

versprechen Dir,lins nicht zu prügeln und Niemanden zu schimpfen ,so lange die fremden Leute hier sind , — ebenso wenig bei Tischemit den Füßen zu scharren oder sonst etwas zu thun , was Maund Dir anstößig sein könnte. Auch hätten wir Lust , uns ein
bischen nützlich zu machen , wo es angeht . Nicht wahr , Bob ?Es wird doch gewiß mancherlei gekramt und geräumt ? "

„Und Kuchen wird doch gewiß auch gebacken? " fügte Bobfreundlich hinzu .
In Susan 's runden Wangen zeigten sich bereits wieder die

schalkhaften Grübchen , welche die Wiederkehr ihrer guten Launeverriethen . „ Wir wollen sehen, " sagte sie . „ Ich nehme inMama 's Namen Euer Gehorsamkeitsversprechen an und hoffe,daß ich es nicht zu bereuen haben werde . Vor Allem muß es nununsere erste Sorge sein, daß Ihr gute Anzüge erhaltet ; zu diesemZweck werde ich Euch übermorgen in die Stadt begleiten . Ben 'sbraune Hose siebt in der That schon schrecklich aus . Er kann
sich nicht mehr darin sehen lassen.

"

„ Schade, " meinte Ben . „ Sie fängt eben an , bequem zu werden ,und seitdem Du mir das lederne Viereck darauf genäht hast ,könnte ich stundenlang darauf Herumrutschen , ohne sie durchzu¬bekommen .
"

„Heißt das etwa , daß Du Versuche dieser Art gemacht hast ? "
rief die arme Susan , ihre Hände entsetzt zusammenschlagend .„Nein — das heißt , wenigstens nicht lange , Sus . Ich fingeben an , da " — hier unterbrach sich Ben und blickte Bob an ,worauf beide zu lachen begannen . „ Wollen wir cs ihr sagen ,Ben ? " fragte Bob .

„ Warum nicht ? Höre . Sus , wir wollen Dir eine lustigeSache erzählen .
"

„ Hoffentlich habt Ihr nicht wieder Mr . Gibbon 's Mützenguastein Brand gesetzt oder Mrs . Crane an den Pumpenschwengcl ge¬bunden ? "

„ Nein , nein , Sus , die Sache ist ganz harmlos . Wir warendiesen Morgen auf dem Mühlenhügel , weißt Du , an dessen Fußder Haselstrauch steht, unter welchem Du so gern sitzest. Da fielmir ein , ich wollte von oben bis zu dem Strauch Herunter¬rutschen , um zu sehen, ob das lederne Viereck — "
„ O , Ben ! Ich saß die halbe Nacht über der Flickarbeit !"„Du darfst mir nicht böse sein, Sus . Die Bahn ist so wunder¬voll abschüssig und es rutscht sich so famos auf dem kurzenGrase . Es ist schade , daß Mädchen gar kein Verständniß fürdergleichen haben . Kurzum , ich sagte zu Bob : Wir wollen dahinabrutschen . Ich voraus , Du nach mir . Wir setzten uns dichthintrreinauder , Sus — und dann ging es los , immer schnellerund schneller . Unterwegs fuhr aber Bob unglücklicherweise soheftig gegen mich an , daß wir beide das Sleichgcwicht verlorenund kopfüber in rasender Geschwindigkeit auf das Haupt einesMannes herabrutschten , der gemächlich unter dem Hasclstraucksaß und vielleicht geschlafen hatte . Wir haben ihn wohl tüchtiggepufft und sein Hut sah wie ein Pfannkuchen aus , aber erkonnte uns nicht böse sein, sondern lachte herzlich , als wir unsvor ihm am Boden wälzten und gar nicht wieder auf die Beinekommen konnten . „Von welchem Stern seid Ihr herabgefallen ? "

fragte er . „ Und wie nennt Ihr Euch ? " — Wir sielen von keinemStern herab , Sir, " erwiderte ich, „ wir sind Ben und Bob Mont¬gomery und wohnen hier in Rotton - Row .
"

( Forts , folgt .)



tauft und für das Hektoliter 40—43 M . bezahlt . Auch auf Ge¬
markung Ubstadt war der Ertrag im Ganzen »ach Menge unter
Mittel , nach Güte aber zufriedenstellend (weißer Most wog 75
bis 80 Grad , rother 80 — 85 Grad nach Oechsle) .

Bo « der U« pfer . Die Traubenlese beginnt. Man erhofft im
Allgemeinen einen Mittelherbst , die Quantität des Rothen soll
jedoch bedeutend größer sein als jene des Weißen.

Verschiedenes .
* Smyrna , 15 . Okt. ( Deuts chthum im Orient . )

Gegenwärtig macht sich hier das eifrige Bestreben geltend , der
in der hiesigen Bevölkerung lebhaft erwachten Neigung für deut¬
sche Sprache und Bildung würdig zu entsprechen . Seit drei
Jahrhunderten hat hier Frankreich der geistigen Bildung sein
Gepräge ausgedrückt . Jetzt scheint der Augenblick gekommen ,
wo eine neue , rüstig strebende Nation auf diesem Gebiete Boden
gewinnen kann. In neuester Zeit zahlt Italien hohe Summen
für seine Schulzwecke in Smyrna , um jetzt zurückzuerobcrn , was
es früher verlor . Doch kann selbst von katholisch-französischer
Seite nicht geleugnet werden , daß zahlreiche levantinischc Fami¬
lien den lebhaften Wunsch hegen , ihren Knaben mit Erlernung
der deutschen Sprache zugleich eine wahre, gründliche , eine deut¬
sche Schulbildung geben zu lassen ; das beweist schon der Um¬
stand , daß die französischen Kongregationsschulen sich veranlaßt
sehen , deutschen Sprachunterricht fakultativ einzuführen. Diesem
dringenden Bedürfnis nach deutscher Bildung sucht man nach
Kräften entgegenzukommen . Für junge , der Schule entwachsene
Leute ist ein zweifacher Abendkurs zur Erlernung deutscher
Sprache und Korrespondenz eröffnet . Zur Ausbreitung des
Interesses an deutscher Sprache und deutschem Wesen sollen
öffentliche , volksthiimliche Vorträge gehalten werden . Das
deutsche Lied vereint alle deutschgesinnten Elemente , und da
cs aus deutschem Herzen kommt , dringt cs auch zum Herzen
fremder Zuhörer . In den Ferien führen die Knaben nichtdeutscher
Eltern , die privatim unsere Sprache erlernen , schon jetzt an
Stelle seichter französischer Komödien mit Freude Scenen aus
Schiller und Körner auf . Die Eltern dieser Knaben geben nur
durch die Umstände gezwungen ihre Söhne in die französischen
Ordensschulen. Eine deutsche Mädchenklaffe besteht in dem In¬
stitut der Diakonissinnen , welche dafür auch eine Staatsunter¬
stützung beziehen. Doch ist das Bedürfniß nach einer deutschen
Mädchenschule bei weitem geringer , als das nach Gründung
einer in deutschem Sinne geleiteten Knabenschule, die zugleich

den LandrsverMtniffen Rechnung trägt . Eine solche Schule zu
gründen ist a«ch möglich , denn die nöthigen Lehrkräfte stehen zur
Verfügung und sind zu Petisönlichen Opfern bereit. Auch ist
gegenwärtig der geeignetste Zeitpunkt zur Eröffnung einer solchen
Knabenschule, denn jene französischen Kongregationsschulcn ge¬
nügen nicht mehr und eine beträchtliche Anzahl anderer Knaben¬
schulen ist eingegangcn. Hingegen ist die deutsche Kolonie in
fortgesetztem Wachsen und die Zahl icvantinischerFamilien , welche
deutsche Erziehung wünschen , in stetem Zunehmcn. Doch ohne
Hilfe ist die Ausführung dieses sicher von Erfolg gekrönten
Unternehmens nicht möglich . Es fehlt das Schalhaus . Könnte
man dieses zunächst auch nur miethen , so träte die Schule so¬
gleich in das Leben. Man hat sich an den Deutschen Schul¬
verein mit der Bitte um Rath gewendet . Möchte das Vaterland
eine ersehnte Hilfe gewähren , cs würde ein neues grünes ReiS
seinem Lorbeerkranze einflechten .

"

Literatur .
Der kürzlich zur Ausgabe gelangte sechste Band der Kritischen

Ausgabe von Heinrich Heine 's Werke « , die Gustav Kar -
pelcs im Berlage der G . Grote 'schen Buchhandlung in Berlin
hcrausgibt , setzt das von uns bereits wiederholt empfohlene Un¬
ternehmen in rühmlicher Weise fort . Er enthält die „ Französi¬
schen Zustände" und den ersten Band der „Lutetia"

. Bon beson¬
derem Interesse sind in diesem Bande die neu hinzugekommencn
KorrespondenzberichtcHeine 's , acht an der Zahl , die über Ludwig
Philipp und den Herzog .von Orleans , über Heinrich Laube und
dessen Literaturgeschichte , über die Anhänger Lammenais '

, vor¬
nehmlich aber über die Pariser Februarrevolution von 1848, in
feiner geistreichen und humoristischen Weise berichten . Auch sonst
enthält dieser Band aus den Originalmanuskripten viele interessante
und wichtige Hinzufügungen . Besonders lesenswerth sind auch
die Einleitungen des Herausgebers , in denen Heine 's Stellung
zur Politik , seine Anschauungen über die Franzosen und seine
innige Liebe zu Deutschland, die durch allen Spott und Hohn
doch gerade namentlich in diesen Schriften überall klar durch¬
schimmert , objektiv und geistvoll erörtert werden .

Von der rüstig vorwärtsstrebenden und rasch zu Ansehen ge¬
diehenen Halbmonatsschrift „Deutsche Dichtung " , welche Karl
Emil Franzos im Verlage von Adolf Bonz u . Komp , in

Stuttgart herausgibt , liegen die zuletzt ausgegebenen sechs Hefte
(Juli bis September ) vor, welche wieder eine Menge interessanter
und künstlerisch werthvoller Beiträge der besten Dichter und

Schriftsteller enthalten. Die Novelle ist durch eine größere Ar¬
beit der Dichterin Marie v. Olfers und durch eine namentlich in
der psychologischen Führung treffliche Novelle des Wiener Er¬
zählers Ferdinand v . Saar vertreten. Von den dramatischen Ar¬
beiten heben wir zwei Lustspiele von Franz Riffel und Heinrich
Kruse hervor ; beide geben in künstlerisch vornehmerForm humo»
ristische Genrebilder zum besten. Von epischen Dichtungen ist
neben den neuesten Arbeiten von Wilhelm Jensen und Hermann
Lingg namentlich die Dichtung „Sakuntala " von Badenstedther-
vorzuheben . Jedes der Hefte dieser Zeitschrift ist einem hervor¬
ragenden Dichter in der Weise gewidmet , daß es neben seinem
Porträt und der Wiedergabe seiner Handschrift eine Reihe von
Beiträgen von ihm und einen Essai über ihn enthält . In den
jetzt vorliegenden Heften werden uns in dieser Weise Hermann
Lingg, Marie v . Olfers , Heinrich Kruse, der vor einigen Jahren
verstorbene Schweizer Lyriker Heinrich Leuthold , Friedrich Ba¬
denstedt und Ferdinand v. Saar vorgeführt. Von den kritischen
EssaieS wollen wir jenen über Leuthold von Franz Munker , über
die Olfers von Karl Emil Franzos und über Badenstedt von.
Hermann Lingg besonders hervorheben . Alles in Allem genommen ,
darf wohl ausgesprochen werden , daß die Zeitschrift ihrem Pro¬
gramm , der künstlerisch vernehmenProduktion in Prosa und Vers
eine Heimstätte zu bieten , nachzukommcn weiß .

Der Jngenienr -Kalender für 1888 , herausgcgeben von Th .
Beckcrt und A. Polster (Verlag von Julius Springer in
Berlin ) ist im zehnten Jahrgang erschienen . Dieses bewährte
Hilfsbuch ist , nach dem Tode feine- Begründers H . Fehland,
jetzt unter der Redaktion von zwei bekannten Fachmännern her¬
ausgegeben , welche dasselbe vollständig neu bearbeitet, ergänzt
und im Interesse der Handlichkeit ihr Augenmerk in erster Linie
darauf gerichtet haben , dem Taschenbuche nur das cinzuverleiben ,
was der Maschinen- und Hütteningenieur immer zur Hand haben
muß. Durch zweckmäßige Ausnutzung des Raumes ist es auch
möglich geworden , im Taschenbuch noch manches aufzunehmen,
was bis jetzt von einzelnen Seiten vermißt wurde. Das seltener
benöthigte Material hat im zweiten Theile Aufnahme gefunden ,
der , wie bisher , als ein Hilfsbuch für den Konstruktionstisch
bezw. für das Bureau dienen soll . Als ein besonders anzuer-
kennendcr Vorzug verdient hcrvorgehoben zu werden , daß der
Kalender ein wesentlich — um 1 Centimcter — schmäleres For¬
mat erhalten hat und bequem in jede Tasche geht .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Parrvel und Verkehr,

Handelsberichte .
Köln , 17 . Okt. Weizen , älter , loov 18 .— , hiesiger neuer

loo» 16.— , do. per Novbr. 16.30 , per März 17.15. Roggen
hiesiger , neuer, loev 12.50 , per Novbr . 11.70 , per März 12.35 .
Rüböl , effektiv S5.8S, per Oktbr. 25.60 , per Mai 25 .70. Hafer
hiesiger loeo 12.— ._

Bremen , 17 . Okt . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dart white tuen 6 .35 . Beh. Ameiik. Schweineschmalz , Wilcox,
nicht verzollt 35 .

Antwerpen , 17 . Okt. Petroleum - Markt . Schlußbericht.
Raffin . , Type weiß , disvon . 161z , per Oktbr. 16 , per Nov .-
Dez. 16 , per Januar 16 '/, - Fest .

Paris , 17. Okt. Rüböl per Oktober 57 .50 , per November
57 .75 , ver November-Dezember 58 .— , ver Januar -April 58 .75 .

Still . — Spiritus per Okt . 42.75 , per Jan .-April 44.—.
Still . — Zucker , weißer , disv . , Nr . 3 , per Oktober 35 .80,
ver Januar - April 36 .75 . Still . — Mehl , 12 Marken , per
Okt. 48 .50 , per November 47 .90 , per Nov .-Febr . 48 .— , per
Januar -April 48.25 . Still . — Weizen Per Oktober 22.—, per
Novbr . 21 .90 , per Nov . - Febr . 21 .90 , per Jan . - April 22 .10.
Still . — Roggen per Oktober 13 .30 , per November 13 .25,
per Novemb .-Febr . 13 .50 , per Januar -April 13 .75 . Still . —
Wetter : schön.

Feste Reduktwnsverhalrnifse: 1 Thlr .
— 12 R'.nk. i Gulden o. W. -

- 3 Rmk., 7 Gulden südd . uno hoUano .
2 Rmk., i Franc — 80 Pfg. Frankfurter Rrrrse vom 1 ? . Oktober l867 .

103 .20
104 .90
107 —
105 .40
106 .80

Staatspapiere .
Baden 37s Obligat , fl .

I 4 M .
„ 4Obl . v . 1886M .

Bayern 4 Obligt . M .
Deutsch ! . 4 Reichsanl . M .
Preußen 4Vo °/o Cons. M .

„ 4 <>/o Consols M . 106.70
Wtbg . 4'/« Obl . v. 78/79 M . 106 .20

„' 4 Obl . v . 75/80 M . 104 .60
Oesterreich 4 Goldrente fl. 91 .20

, 47« Silben , fl . 67 .—
. 4 V? Papierr . fl . 65.60
„ 5 Papierr . v . 1881 77 .90

Ungarn 4 Goldrente fl . 80.90
Italien 5 Rente Fr . 98 .20
S°/o Rumänische Rente 94 .50
Rumänien 6 Oblig . M . 106 .20
Rußland 5 Obl . v . 1862 -e - .—

. 5Obl . v .1877M .
, 5ll . Orientanl . PR .
„ 4 Cons . v . 1880 R .

96 .10

80 .40

Serbien 5 Goldrente 78 .
Schweden 4 in M . 103
Span . 4 Ausländ . Rente 67 ,
Schw . 4°/oBernv . 1880Fr . 101 .
Egypten 4 Unif. Obligat . 75

Bank -Aktie«.
^ /- Deutsche R.-BankM. 134
4 Badische Bank Thlr . 111
5 Basler Bankverein Fr . 155 ,
4 Darmstädter Bank fl . 139 ,
4 Disc .-Kommand. Thlr . 197 ,
5 Franks. Bankver. Thlr . —,
5 Öest. Kreditanstalt fl . —,
4 Rhein . KreditbankThlr . 119 ,
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 °/o einbezahlt Thlr . 118 .
Eisenbahn-Aktien .

4 Heidelberg -Speier Thlr . 34 .
4 Hess . Ludw .-Basn Thlr . 96.
4 Meckl . Frdr .-Franz M . 137 .
47- Pfälz . Max -Bahn fl . 132.
4 Pfälz . Nordbahn fl . 103 .
Elisabeth Pr .-Akt . fl.

. lO Elis .li .Em .Linz -B .Slbr .fl.
>20 '4 Gotthardbahn Fr . 113 .50
.50 5 Böhm . West-Bahn fl . 236 '

,-
.60 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl —
.20 5 Oest.Franz -St . Bahn fl . — .—

5 Oest.Süd -Lombard fl. 711/«
70 5 Oest.Nordwest fl. 12974
.505 „ . l-it .k . fl . 143/4
40 5 Rudolf fl . 151"/,
40 Eisenbahn - Prioritäten .. . . - - - 101 .4g

70 .10

60

frei fl.70 4 Elisabeth steuerfrei
5 Mähr . Grenz -Äahn fl
5 Oest.Nordwest-Gold-

Obl . M ,
5 Ocst.Nordw . I-it . 5 . fl.

90 5 Oest.Nordw . lm . ü . fl.
z4 Vorarlberger fl.

50 3 Raab -Oedenb.Ebenst
80 ! steuerfrei M .

6 SouthernPacisicofC . IiO. 109.90 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr .100 123 .50
5 Gotthard IV Ser . Fr . 106 .30 3OldenburgerThlr . 40 131 .70
4 „ „ 102.10 4Oesterr.v.1854fl. 250 110 .30
4 Schweiz. Central 103 .50 5 „ v . 1860 „ 500 113 .40
5 Süd -Lomb . Prior , fl. 102 .304Raab -GrazerThlr . 100 97 .70
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 58 .30 Unverzinsliche Loose
5 Oest.Staatsb .-Prior . fl. 106 .70 per Stück.
3dto . I— ^ IlttL . Fr . 8l .10Braunschw .Thlr .20-Loose
3 Livor. 4it .0,0iu . V2 Fr . 66 .10Oest .ff.1O0-Loose v . 1864
5 Toscan . Central Fr . 106 .40 Oesterr.Kreditloosefl. 100

^ 80 1 P,d. ^ ru Mm-.. 1 Doai» - 4
" Rmr. SS Pfg„ 1

rubel — L Rmk. so Psg. , I Mail Bank» — 1 Rmk . so P ?g .

95 —
275 —

f(Salzkgnt ) i .Gold

108.
86 .10
8450
75 .20

Gold
66 .80

70 4
70 ! steuerfrei 100 .60
20P Buffalo N .-A . n . Phil .
— ! Cons. Bonds

5 Westsic .Eisb .1880stfr .Fr . 103 .70

4
5Preuß, .

verl. ä iio M .
4 dto . „ äiooM .
4»/-Oest .B .-Crd .-AnstA
bRuff .Bod . -Cred.S .R .
4°/,Süd -Bod .-Cr .-Pfdb .

Verzinsliche Loose .

293.60
213 .40
32.—
28 .40

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . 100
Ansbacherfl.7- Loose
Augsburger fl. 7-8oose
Freiburger Fr .15-8oose
Mailänder Fr .lO-Loose
Meininger fl.7-Loose

92.60 'Schwed. Thlr .-10-Loose
101 .60 Wechsel und Sorte «.

/Paris kurz Fr . 100 80 .35

Dollars in Gold
20 Fr .-St .
Souvereigns

4.16
16 .11
20.33

37sCöln -Mind .Thlr . 100 131 .90 Wien kurz 11
4 Bayrische „ IM 135.80 'Amsterdam kurz

112 — >4 Badische

IM
IM fl.

IM -- . — 'London kurz 1 Pf . St .

_
Obligationen und Industrie -

Aktie »
4Karlsruher Obl . v . 1879 —
4Mannheimer Obl . —
4Freiburg „ 104 .—
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei o . Zs .136 .80
Karlsruh .Maschinenf. dto . 124 .60
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 74.—
3 '/oDeutsch.Phön .20 °/oEz . 183 .—
4 Rh . Hypoth.-Bank 50 ° ,

— > bez. Thl . — .—
16 . 10 5 Westeregeln Alkali
24.40 5 Hyp . Obl . d . Dortmund .

Union
5 Hup. Aul . d . Oest. Alpin

Montgs
162 .80 Reichsbank Discont
168.85 Frankf .Bank . Discont

20 .39 Tendenz : —.

157 .50

109 .70'

3° «

J .369 . Gemeinde Schweigern , Amtsgerichtsbezirks Boxberg .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern
der Gemeinde Schweiger », Amtsgerichtsbezirks Boxberg ,

eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 .
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg.Bl . S . 213) , und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges.- und B .-Bl . S . 43) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- und V .Bl . Seite 44) vor¬
geschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbe¬
stehen dieser Einträge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechts¬
nachtheiles, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
- cm Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkündi¬
gung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt .

Schweigern, den 15. Oktober 1887 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär :

Appel , Bürgermeister. Rieglcr , Rathschrbr.

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen .

J .364 .2 . Nr . 11,083. Säckingcn .
Der Kaufmann S . Weil in Freiburg
i . B . , vertreten durch Th . Kohlund hier,
klagt gegen den Uhrmacher Jehlin
von Säckingcn, z . Zt . in Amerika , aus
Kauf , mit dem Anträge auf Verurthei-
lung des Beklagten zur Zahlung von
64 Mk . 95 Pf . und 5 ° ä Zinsen vom
1 . Januar 1886 an , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Säckingcn auf
Mittwoch den 14. Dezember 1887,

Vormittags 9 Uhr .
Zum , Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Säckingcn, den 14 Oktober 1887. !
Frey ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts. ;

J .361 .2. Nr . 19,294 . Offenburg .
Der Kaufmann Emil Müller von
Apvenweier klagt gegen die Josef
Böhly Eheleute von da, z. Zt . an un¬
bekannten Orten , aus Darlehen und
Waarenkauf vom Jahr 1883 —1886 ,
mit dem Anträge auf Zahlung von
restlichen 197 M . 15 Pf . sowie auf vor¬
läufige Vollstreckbarkeitserklärung des
Urtheils , und ladet die Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Offenburg auf
Freitag den 9. Dezember 1887 ,

Vormittags 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird der Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Offenburg, den 14. Oktober 1887 .
C - Beller ,

Gcrichtsschreiherdes Gr . Amtsgerichts.
1 .360 .2 . Nr . 8269 . Boxberg . Der

Handelsmann Josef Valentin Lauer

in Altheim klagt gegen den Bäcker
August Scheckenbach in Eubigheim,
zur Zeit an unbekannten Orten abwe¬
send , aus Holzkauf vom Jahr 1887,

' mit dem Anträge auf .Berurtheilung
! des Beklagten zur Zahlung von 24 M .
80 Pf . und auf vorläufige Vollstreck¬
barkeitserklärung des Urtheils , und

j ladet den Beklagten zur mündlichen
! Behandlung des Rechtsstreits vor das

Großh . Amtsgericht zu Boxberg auf
^ Dienstag den 6 . Dezember 1887 ,
! Vormittags 9 Uhr .
! Zum Zwecke der öffentlichen Znstel-
, lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Boxberg, den 14 . Oktober 1887.
Speckner ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Aufgebot .

J .363 . 2. Nr . 14,569 . Bruchsal .
Auf Antrag der Landwirthe August
Baron und Michael Simianer in
.Hambrücken , vertreten durch Romanus
Kretzler , Polizeidiener allda , werden
alle Diejenigen, welche an den unten-
bezcichneten Grundstücken in dem Grund -
und Pfandbuche nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche , oder aus
einem Stammguts - oder Familienguts -
verband ruhende Rechte haben , oder zu
haben glauben, aufgefordert, solche spä¬
testens in dem aus :
Montag den 5 . Dezember 1887,

Vormittags 9 Uhr ,
festgesetzten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls dieselben für erlo¬
schen erklärt werden .

Beschreibung der Liegenschaften :
Gemarkung Hambrückcn .

n. Dem August Baron gehörig :
Lagcrbuch Nr . 669 . 1 Viertel 20

Ruthen oder 15 Ar 11 (^Meter
Acker ini untern Bruchfeld, neben
Johann Nepomuk Göckel u. Karl
Moritz , Werth 300 Mark ,

b . dem Michael Simianer gehörig:
Lagerbuch Nr . 1118 . 1 Biertel 20

Ruthen oder 17 Ar 52 LüMetcr
Äcker im Schwabenbusch, neben
Sebastian Krämer und Karl Gö¬

ckel , Werth 300 Mark .
Bruchsal, den 15. Oktober 1887 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber:

Riffel .
Entmündigung.

J .365 . Nr . 7999 . Neustadt . Der
ledige Müller und Bäcker Konstantin
König von Bicrlhäler wurde mit dies¬
seitigem Beschluß vom 27 . September
d . I . , Nr . 7508 , wegen Geisteskrank¬
heit entmündigt und für denselben un¬
term Heutigen der Müller und Bäcker-
Theodor König in Kappel als Vor¬
mund ernannt.

Neustadt, den 13. Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
Erbeinweisungen.

J .340 .3 . Nr . 15203 . Rastatt . Das
Großh . AmtsgerichtRastatt hat unterm
12 . l . Mts . beschlossen:

Die Witwe des am 4 Mai 1887 zu
Muggensturm verstorbenen Landwirths
Joachim Raub von Muggensturm .
Felicitas , geb . Hornung , hat um Ein¬
setzung in Besitz und Gewähr des Nach¬
lasses ihres verstorbenen Ehemannes
nachgesucht . Diesem Gesuche wird ent¬
sprochen werden , wenn nicht innerhalb
einer Frist von sechs Wochen Einsprachen
dagegen beim diesseitigen Gerichte gel¬
tend gemacht werden .

Dies wird hiermit veröffentlicht .
Rastatt , den 13 . Oktober 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Stoll -

J .362 .2. Nr . 19,259 . Offenburg .
Die Witwe des Küfers Franz Sales
Litterst , Amalie, geb.Pfaff von Zell-
Weierbach , hat um Einweisung in 'Besitz
und Gewähr der Berlassenschaft ihres
7 Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
wird stattgegeben , wenn Einsprachen da¬
gegen binnen

vier Wochen
nicht erfolgen.

Offenburg , den 13 . Oktober 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

! J .355 .2 . Nr . 8274 . Ettenheim .
Kaufmann Johann Schaub in Orsch-

^Weier bittet um Einweisung in Besitz
- und Gewähr des Nachlasses seiner ver-
! storbenen Ehefrau , Marie Anna , geb.
' Roth . Das Großh . Amtsgericht wird
I diesem Gesuch entsprechen , wenn nicht
! binnen 4 Wochen Einsprache hicr-
! gegen erhoben wird.

Ettenheim , den 14 . Oktober 1887 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts :

Wirth .
Erbvorladungru .

H .904 . Bruchsal . Die an unbe¬
kannten Orten sich aufhaltenden Jakob
Gassner und Josef Gassner von ,
Mingolsheim werden hiermit zu den
Erbtheilungsverhandlungen auf Ableben
ihrer Mutter , Rochus Gassner Wwe. ,
Juliane , geb . Becker von Mingolsheim ,
mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß
wenn dieselben Nichterscheinen , die Erb¬
schaft Denen werde zugetheilt werden ,
welchen sic zukäme , wenn die Vorge-
ladencn zur Zeit des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wären.

Bruchsal , den 15 . Oktober 1887 .
Großh . Notar-

Schott .
H.899 .2. Ettenheim . Ulrich Brü -

dcrle , geboren den 1 . Juli 1864 zu
Mahlberg , Amts Ettenheim, vermißt,
ist mit zur Erbschaft seines am 7 . Ok¬
tober 1887 allda verstorbenen Vaters ,
des Landwirths Valentin Brüderle , be¬
rufen .

Derselbe wird andurch zur Vermögens¬
aufnahme und zu den Erbtheilungs¬
verhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladcn , daß ,
wenn er nicht erscheint , die Erbschaft
Denen wird zugetheilt werden , welchen
sie zukäme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit des Erbanfalles nicht mehr am
Leben gewesen wäre.

Ettenheim, 14. Oktober 1887.
Großh . bad . Notar
Ernst Castorph .

Druck und Verlag derG . Braun '
.scheu Hofbuchdruckerei .
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